
9:00 – 13:00 Uhr

Strukturen, Entscheidungen und Zusammenarbeit verstehen

Ein praxisorientiertes Seminar für neue Mitarbeitende und Quereinsteigende

19. & 20. Oktober 2026 Online via BBB



Hochschullandschaft 
einordnen

Organisation, Rollen und 
Zuständigkeiten verstehen

Rechtliche Rahmen und 
Regelwerke einordnen

Ressourcen planen 
und bewirtschaften

Zusammenarbeit und 
Abläufe gestalten

Das System 
verstehen

Im Alltag 
handeln



Warum gibt es unterschiedliche Hochschultypen?

WARUM DIFFERENZIERUNG? Welchen Zweck erfüllt die Differenzierung?

Bildungsauftrag

Qualifikationsziele

Profilbildung

Das Ergebnis: ein differenziertes Hochschulsystem statt eines Einheitsmodells

KERNIDEE

Die Hochschularten ergänzen sich.

Unterschiedlicher Auftrag

Unterschiedliche Zielgruppen

Unterschiedliche Schwerpunkte

Keine Rangordnung: nicht besser oder 
schlechter – sondern anders profiliert.



HOCHSCHULTYP Welchen Auftrag erfüllt die Hochschule?

Universität

HAW / Fachhochschule

Pädagogische 
Hochschule

Kunst- / 
Musikhochschule

TRÄGERSCHAFT

Wer trägt die Hochschule?

Staatlich

Kirchlich

Privat

Jeder Hochschultyp kann 
unterschiedlich getragen sein.
staatlich · kirchlich · privat







Struktur- und
Entwicklungsplan

Zustimmung Beschluss Planung & Steuerung

Einrichtung, Änderung oder
Aufhebung von Studiengängen

Beschluss Stellungnahme* Vorbereitung & Vollzug

Haushaltsvoranschlag /
Wirtschaftsplan

Stellungnahme Beschluss Aufstellung & Vollzug

Hochschulvertrag
mit dem Land

Stellungnahme Zustimmung Abschluss

Grundordnung und
Änderungen

Beschluss Stellungnahme Vorbereitung & Vollzug

Das Rektorat bereitet vor und setzt um. Senat und Hochschulrat entscheiden oder wirken mit – je nach Gegenstand mit
unterschiedlichen Rechten.



Grundeinheit

Fachlicher
Raum

Mitgliedschaft

22 LHG BW



Die Rechtsbeziehung beruht auf gesetzlichen Regelungen.
Die Hochschule kann einseitig verbindlich entscheiden.

Zulassung und Immatrikulation
Prüfungsentscheidungen
Gebührenbescheide
Beamtenverhältnis

Rechte und Pflichten entstehen insbesondere durch Vereinbarung.
Die Hochschule handelt als Vertragspartnerin.

Arbeitsverträge mit Tarifbeschäftigten
Einkauf, Lizenzen und Dienstleistungen
Mietverträge
Forschungs- und Kooperationsverträge

Bei einer Beschaffung bestimmen öffentlich-rechtliche Vergabevorgaben das Verfahren.
Der Kauf- oder Lizenzvertrag ist privatrechtlich.
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Die Bezeichnungen unterscheiden sich zwischen den Ländern und Hochschulen.



In Baden-Württemberg sind Grundordnung, Prüfungsordnung und Zulassungssatzung Satzungen. Die 
Bezeichnung „Ordnung“ beschreibt häufig den geregelten Bereich, nicht eine andere Rechtsform.

Das dortige Hochschulgesetz verwendet „Ordnungen“ als
Begriff für verbindliche hochschuleigene Regelungen.

Entscheidend sind Rechtsgrundlage, Zuständigkeit, ordnungsgemäßes Verfahren, Bekanntmachung und Inkrafttreten..



Legt übergreifende Grundsätze oder Maßstäbe für einen Aufgabenbereich fest. Empfiehlt Vorgehen in oder für einen Arbeitsablauf.

Ordnet Aufgaben und Entscheidungsbefugnisse bestimmten
Organisationseinheiten oder Funktionen zu.

Legt verbindliche Arbeitsschritte, Rollen und Schnittstellen für einen 
wiederkehrenden Ablauf fest.



Grundfinanzierung Drittmittelfinanzierung
Eigenwirtschaftliche 

Einnahmen

Hochschule
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